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lament; Vorleſungen eines Tartareit Mrs. Beecher Stowe). 

Spanien. Madrid (Zulaſſung von Fremden in d. Kolonien). 
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Berlin, den 21. Mai Ih A · 
n re Majeſtät die Königin ſind 
nach Preiſch zum Beſuche des dortigen Waiſenhanſes gereiſt, von wo 


Allerhöchſtdieſelben heut 1 Schloß 1 u BD 
Aufchren — e Abend nach Schloß Charlottenburg zurück— 


1 den 22. Mai. Se. Majeſtät der König haben Aller: 
guädigſt geruht: Dem General-Lieutenant, General-Adjutauten und 
kommandirenden General des 6. Armeckorps, von Lindheim, den 
Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub in Brillanten; fo wie 
dem Commandeur des 29. Infanterie-Regiments, Oberſten v Keſſel, 
das Ritterkreuz des K. Hausordens von Hohenzollern zu verleihen; 
und den Steuerempfaͤnger Opderbeck zu Altena im Regierungsbezirk 
Arnsberg zum Rechnungs⸗Rath zu ernennen. 


la hr K. Eiſenbahnbaumeiſter Herrmann George Chriſtian 
iums er iſt als ſolcher im techuiſchen Eiſenbahubürcau des Mini. 
erden. für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten angeſtellt 


Der prakt 
Rheindorf zu 
worden. 


iſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Konrad 
Neuß iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Neuß ernaunt 


Ihre Königliche Hohelt die verwittwet i 
Me cklenburg⸗ Schwerin iſt geſtern e een . 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath Freiherr S 
Aſcheraden, iſt von Nehringen hier e BUN 
Se. Ercellenz der Erb⸗Ober⸗Land⸗Mundſchenk im Herzogthum 
Schlesien Graf Henckel von Donnersmarck, iſt nach Breslau, 

f Ercellenz der Wirkliche Geh. Rath von Frankenberg⸗Lud⸗ 

igsdorf, nach Nieder-Schüttlau, der Generalmajor und Dirigent 
wir nigonometriſchen Abtheilung des Großen General- Stabes, 
Bat 


yer, iſt nach Oſtpreußen abgereiſt. 

Telggra pft u. M. ben 21. Man des Berl, Büreaus. 
1 ER „Mai. Dem geſetzgebenden Körper 
ift ben Senatövorichlag wegen theilweiſer Wiederherſtellung der politi⸗ 
en Rechte der Landbewohner und Iſtaeliten vorgelegt. Die Iſra⸗ 
ellten ſollen wahlberechtigt, aber nur 4 zum geſetzgedenden Körper 
wählbar ſein. Staatsämter ſollen denſelben zugänglich fein, ausger 
nommen Senat, ſtändiges Bürgerkolleg, Richterſtellen, Kirchenämter 

und Schulbehörden. 


von 


Deutſchland. 

„Berlin, den 22. Mai. Geſtern iſt der Tronſſean der Prin⸗ 
zeſſin Anna im K. Schloſſe und zwar in den Sälen, welche früher 
zur 3 des verſtorbenen Prinzen Wilhelm gehörten, dem Pu⸗ 
blikum zur Auſicht ausgeſtellt worden. Schon Tags zuvor hatten die 
hier anweſenden Prinzen 8 > 2 önigshauſes und die 

zen und Prinzeſſinnen des Königsh 
Hoſſtagten denſelben in Augenſchein genommen. Jet ift hier von 
nichts Anderem, als von dieſer Ausſtattung die Rede und in allen 
Kreiſen hört man die Behauptung daß ſie alle vorangegangenen, na⸗ 
mentlich die Trouſſeau's der Prinzeſſinnen Charlotte, Marie und Eli⸗ 
ſabeth bei Weitem an Ganz und Pracht überſtrahle. Sämmtliche 
Damen, die in derartigen Dingen ein ſcharfes Auge, ſind ihres Ruh⸗ 
mes voll und verſichern, an Stoff und Arbeit nie etwas Schöneres 
geſehen zu haben. — Geſtern haben bereits 3000 Perſonen, ſoviel 
Binets waren gedruckt und ausgegeben, das Schloß beſucht; morgen 
wird dieſelde Zahl zugelaſſen. Unter den ausgeſtellten Gegenſtänden 

Heinen die meiſte Anziehungskraft auszuüben! das Geburtstagsge⸗ 

chen der Königin, ein Diadem von den reinſten Brillanten, Mais 
blumen — darſtellend; ferner die filberne Toilette, welche 

et hohe — der Prinzefſin zum Geſchent gemacht hat, und 
die einſt * er der Raiferin Katharina von Rußland war; endlich 
der — 3 drap argent mit Silberſtickerei; die Taille 
fehlt, wel 0 © erſt mit den Kron » Juwelen geſchmückt und 
alsdann am H zeitstage ſofort na 
. ird. — ch Charlottenburg und zwar unter 
Bedeckung gebracht wird. — Die Vermählun det, wie ich ſchon 
wiederholt bemerkt, am 26. d. Mis 9 findet, wie i 


"8. in Charlot ; 8 
darauf halten die hohen Neuvermäßlten ihren . mach 


mittags iſt ein ſolennes Galadiner im hieſigen Schloß. Abends er: 
ſcheinen die hohen Hertſchaften im Theater, wo auf den ne der 
Pringeffin Anna Glucks „Ipbigenia in Tauris“ aufgeführt wird. 
Auch für die folgenden Tage ſind bereits großartige Hoffeſte vorbe⸗ 
reitet und werden dieſelben theils in Charlottenburg, theils in Pots⸗ 
dam und hier im K. Schloſſe und im Palais des Prinzen Carl ſtatt⸗ 
finden. — Die Anweſenheit der Großherzoglichen Familie aus Wei⸗ 


gen an Spiritus dau di 


mar bei der Vermählungsfeler wird jetzt in Zweifel gezogen, weil der 
Großherzog ſchon ſeit einiger Zeit erkrankt iſt und außerdem auch noch 
die verwitwete Königin der Niederlande am Weimariſchen Hofe weilt. 
Ebenſo wird die verwittwete Großherzogin von Meckleuburg⸗Schwe⸗ 
rin, die am 19. Mai aus St. Petersburg hier eingetroffen iſt, dieſem 
Feſte nicht beiwohnen. Die hohe Frau hat ſich bereits geſtern Mor⸗ 
gen nach Ludwigslust begeben, um daſelbſt bei der am 28. d. Mts. 
ſtattfindenden Geburtstagsfeier der regierenden Großherzogin zuge⸗ 
gen zu ſein. h . 

Der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen und ebenſo die Prinz 
zeſſin Carl und Prinzeſſin⸗Tochter Auna find geſtern Abend 93 Uhr 
von Weimar hier eingetroffen. Heut Vormittag 10 Uhr begab ſich der 
Prinz von Preußen mit ſeiner hohen Gemahlin zu Ihrer Majeſtät 
der Königin nach Charlottenburg. Bald nach AL Uhr kehrten die hohen 
Herrſchaften nach Berlin zurück und machten der Prinzeſſin Carl einen 
Beſuch. Um 2 Uhr fuhren dieſelben zum Prinzen Friedrich Wilhelm, 
der von ſeiner Krankheit noch immer nicht völlig hergeſtellt, nach Pots⸗ 
dam und beſuchten darauf ihre Sommerreſidenz Babertsberg. Nach⸗ 
mittags 53 Uhr trafen die hohen Perſonen hier wieder ein und ers 
ſchienen Abends im Opernhauſe, wo „die Hochzeit des Figaro“ und 
außerdem mehrere Tänze von Frl M. Taglioni, Hrn. Gasperini und 
Damen vom Corps de Ballet aufgeführt wurden. Die Abreiſe des 
Prinzen von Preußen nach der Rheinprovinz erfolgt ſchon in den er⸗ 
sten Tagen des nächſten Monats. Am 7. Juni beginnen bereits die 
Truppenbeſichtigungen und dauern dieſelben bis gegen Ende des Mo⸗ 
nats. Hierauf tritt der Prinz, in Begleitung ſeiner erlauchten Gemah⸗ 
lin und ſeines Sohnes, des Prinzen Friedrich Wilhelm, die Reiſe nach 
London an. Die Prinzeſſin⸗Tochter Louiſe weilt noch immer in Cob⸗ 
lenz und wird dieſe Stadt vor der Rückkehr ihrer Mutter auch nicht 
verlaſſen; ſpäter folgt ſie ihr nach dem Kurort Baden-Baden. 

Die in den erſten Tagen dieſer Woche hier veranftaltete Thier- 

ſchan hat uns eine große Menge von Fremden zugeführt. Die geſtern 
und heute hier angekommenen Eiſenbahnzuüge waren ſtärker, denn 
je beſetzt. 
2 Der Kammerpräſident Graf v. Schwerin, der ſich bereits einige 
Tage auf ſeinem Gute Rogätz bei Burg aufgehalten hat, verläßt mor⸗ 
gen mit ſeiner Familie Berlin, um ſich auf ſeine in Pommern belege⸗ 
nen Beſitzungen zu begeben. Der Miniſterpräſident v. Manteuffel 
iſt heute Mittag aus der Nieder⸗Lauſiz nach Berlin zurückgekehrt; da⸗ 
gegen wird der Kriegsminiſter v. Bonin einen mehrwoͤchentlichen 
Urlaub antreten und ſich zunächſt nach Wiesbaden begeben. 

Unſerer Stadt ſteht im Laufe dieſcg. Sommers eine kleine Ueber⸗ 
ſchwemmung bevor. Nach den an der Börſe abgeſchloſſenen Lieferun⸗ 

onen, zu denen alle Provinzen 7 Aae be 

Millionen, u” neigen ellen. 
man, daß, jedes Bad im Durhfinitt 400 Quast alt, fo läßt ih 
nicht in Abrede ſtellen, daß dieſes Fabrikat gegenwartig bei uns einen 
wichtigen Handelsartikel bildet. Frankreich und Italien ſind, wie 
ich höre, bei dieſen Lieferungen am meiſten intereſſirt. 
m Auf die Anträge des Poſener Provinzial⸗Landtags wegen der 
Feuerſocietät ſteht die Entſcheidung des Miniſteriums bevor. Soviel 
verlautet, wird das alte Feuerſozietäts Reglement von 1836 beſtehen 
bleiben und nur zufägliche Beſtimmungen erhalten Die Zwangspflicht 
zum Beitritt bleibt in Geltung, da man mit Rückſicht auf die Verhält⸗ 
niſſe noch nicht davon abgehen zu können glaubt. Auch der Austritt 
der Stadt Poſen aus dem Verbande iſt nicht bewilligt. Dagegen 
werden die Beitrags⸗Klaſſen anders normirt werden. Es ſollen die 
von dem Provinzial-Landtage proponirten Sätze unverändert beibe⸗ 
halten fein. Anch auf die Bildung eines Reſervefonds wird Bedacht 
genommen, damit die jetzt ſo häufigen und läſtigen Nachrepartitionen 
vermieden werden. N 

Am nächſten Dienſtag findet in. Magdeburg die alljährliche 
Verſammlung der Vorſteher des Mühlen: Feuerverficherungs Verban⸗ 
des, der ſich über ganz Deutſchland erſtreckt, ſtatt. Wie ich von einem 
Vorſteher aus der Provinz Preußen erfahren, geht man damit um, den 
dritten Satz, der die mit Stroh gedeckten Gebäude betrifft, jetzt nie⸗ 
driger zu normiren, da er jedenfalls zu hoch. £ 115 

— Das Hof Theater wird mehrere ſeiner. namhafteſten Mitglies 
der verlieren: Herr Franz geht zum Hofburg ⸗Theater in Wien; Frau 
Frieb Blumauer, die erſt vor wenigen Wochen bei der Hof⸗Bühne 
engagirt worden, hat um ihre Entlang nachgeſucht; Herr Rott ſoll 
als Ober-Regiſſeur nach Dresden, Herr Döring nach Hannover be⸗ 
rufen und auch der Contract mit Hrn. Hendrichs noch nicht erneuert 
ſein. Eine Umgeſtaltung des Hofbübnen⸗Perſonals würde nicht ſchaden, 
obwohl wir darum nicht geſagt haben wollen, daß es ein Gewinn wäre, 
wenn ſich alle dieſe „Verluste“ beſtätigen ſollten. 


Aus der Altmark, den 19. Mal. Ihre Majeftät die Königin 
beſuchte geſtern die ſeit einigen Jahren zwiſchen Stendal und Garde⸗ 
legen entſtandenen vier kleinen Waiſen⸗Auſtalten für ganz arme und 
verwahrloſete Kinder. Ihre Majeſſät begab ſich über Tangermünde 
nach Stendal, beſichtigte dort die Kirchen und Kleinkinder⸗-Bewahran⸗ 
ſtalten, ſetzte ſodann die Reiſe nach den vier Stiftungsorten Graſſau, 
Kläden, Käthen und Vinzelberg fort und nahm Nachtlager zu Letzlin⸗ 
gen. Ueberall waren entſprechende Empfangsfeierlichkeiten bereitet. 

Stetti Seid „ (Erziig.) 

a ettin, den 21. Mai. Der Seidenbauverein hat ſich hente 
hier conſtituirt und find die von dem Comité vorgelegten Statuten von 
der General-Verſammlung mit geringen Abänderungen angenommen. 
Der Verein zählt bereits einige achtzig Mitglieder und iſt über die 
ganze Provinz verbreitet. Der Jahresbeitrag beträgt 1 Rthlr.; für bins 
erliche Wirthe kann derſelbe jedoch vom Vorſtande auf 15 Sgr., für 
Landſchullehrer und kleine Eigenthümer auf 73 Sgr. herabgeſetzt 
werden. Es iſt vom Verein Maulbeerſamen verſchrieben und vertheilt, 
auch ſind bereits an mehreren Orten Anſamungen gemacht worden, 
um die Ramlowſche Schnittkultur zu verſuchen. 3 

Auch in dieſem Jahre wiederholt ſich der Streit der Meiſter mit 
den Gefellen über den Arbeitslohn, und hat der größte Theil der Zim 


mergeſellen bereits ſeit einigen Tagen die Arbeit eingeſtellt, da ſie 
eine Erhöhung des Tagelohns von 15 Sgr. auf 20 Sgr. fordern; in 
früheren Jahren erhielten fie 20 Sgr., die ihnen aber bei den geringen 
Bauten auf 15 Sgr. gekürzt wurden. Die gegenwärtig beim Aufbau 
des Sommertheaters beſchäftigt geweſenen Zimmergeſellen aus Berlin 
erhalten täglich 1 Thlr. Die Maurer und Kahnbauer ſcheinen dem 
Beiſpiel der erſteren folgen zu wollen und ſollen theilweiſe auch die Ar⸗ 
beit eingeſtellt haben. Bemerken wollen wir noch, daß ein Theil der 
Zimmergeſellen den Meiſtern rechtzeitig gekündigt hatte, während von 
den andern 4 gefänglich eingezogen Ind, weil fie ihre Genoſſen zur 
Einſtellung der Arbeit beredet haben ſollen. (Off. Ztg.) 
Greifswald, den 18. Mai. Geſtern fand hier eine ſeltene 
Feier, die des 200 jährigen Beſtehens des hieſigen Appellationsgerichts, 
ſtatt. Daſſelbe wurde namlich am 17. Mai 1653 von der Königin Ehri⸗ 
ſtine von Schweden in Wismar als oberſter Gerichtshof für die Be⸗ 
ſitzungen gegründet, welche Schweden damals in Deutſchland erhalten 
hatte. Als Wismar im Jahre 1802 an Mecklenburg überging, wurde 
der Gerichtshof nach Stralſund verlegt, und blieb daſelbſt in Thätig⸗ 
keit für den K. Schwediſchen Bezirk Neuvorpommern bis zum Jahre 
1803. Alsdann nach Greifswald verlegt, ſtand derſelbe hier unter 
Schwediſcher Oberhoheit bis zum Jahre 1815, und ging dann mit 
Neuvorpommern an Preußen über. Dies die geſchichtliche Grundlage 
einer Feier, welcher geſtern hier ein würdiger Ausdruck gegeben wurde. 
Von nah und fern waren Deputationen verſchiedener Behörden an⸗ 
gekommen, um an dieſem ſeltenen Jubiläum Theil zu nehmen. Vor 
Allen verherrlichte Se. Excellenz der Juſt izminiſter Simons das Feſt 
durch ſeine Gegenwart. Von andern Gäſten erwähnen wir des Pra⸗ 
ſidenten des K. Appellationsgerichts zu Stettin, Selbſtherr, und des 
Oberſtaatsanwalts daſelbſt, v. Tippelskirch. Nachdem ſchon Abends 
vorher die Feier durch ein muſikaliſches Ständchen eingeleitet war, ver⸗ 
ſammelten ſich ſämmtliche Gäſte am 17. Morgens 9 Uhr im Dienſt⸗ 
lokale des Präfidenten v. Scekt und begaben ſich von dort in Prozeſ⸗ 
fion in die Kirche, woſelbſt der Profeſſor, Paſtor Dr. Haſert die Feſt⸗ 
rede hielt; die treffliche Rede knüpfte, an die geſchichtlichen Lebensmo⸗ 
mente des Gerichtshofes, deren wir oben Erwaͤhnung thaten an. Nach 
dem Gottesdienſt begab ſich die Verſammlung gegen 11 Uhr zurück in 
das Dienſtlokal des Präſidenten v. Seekt und von dort in den Seſſions⸗ 
ſaal des Gerichtshofes, woſelbſt in feierlicher Sitzung zunächſt die ein⸗ 
gegangenen Gratulationsſchreiben verleſen wurden. Zuerſt eine Ka⸗ 
binetsordre Sr. M. des Königs, in welcher dem Gerichtshofe in An⸗ 
erkennung feiner 200 jährigen Wirkſamkeit das lebensgroße Bildniß 
Sr. Majeſtät verliehen wird; alsdann ein Schreiben Sr. K. H. des 
Prinzen von Preußen, das in den gnädigſten Ausdrücken des Gerichts⸗ 
hofes und ſeines Jubiläums gedenkt; endlich die zahlreich eingegangenen 
Gratulationsbriefe verſchiedener Gerichtshöfe Preußens. Hierauf kam 
eine Prozeßſache zur mündlichen Verhandlung, nach deren Schluß ſich 
die Verſammlung wieder in das Dienſtlokal des Präſidenten begab, um 
daſelbſt die verſchiedenen Deputationen zu empfangen, durch welche 
unter Anderen die hieſige Univerſität, das Spruchkollegium der Juri⸗ 
ſtenfakultät, die Geistlichkeit e. vertreten waren. Der Präfident v. Sekt be⸗ 
antwortete alle dieſe dargebrachten Glückwünſche mit gewohnter Fein⸗ 
heit und Gewandtheit. Mittags verſammelte ſich die Geſellſchaft zu 
einem Feſtdiner, dem endlich Abends 9 Uhr eine Soiree beim Präſi⸗ 
denten v. Seekt folgte. So ſchloß das Feſt ungelrübt und würdig ab, 
wie es begonnen hatte, ein Feſt, welches lange noch fortleben wird in 
dem Gedaͤchtniß derer, welche Zeugen deſſelben fein zu können fo glück⸗ 
lich geweſen ſind. (Nd. 3.) 
Kolberg, den 17. Mai. Nach einer offiziell hier eingegangenen 
Mittheilung iſt von der Königl. Direktion der Oſtbahn zu Bromberg 
der Feldmeſſer Hanſemann mit der Aufnahme der Vorarbeiten für eine 
Eiſenbahn von Stargard nach Kolberg beauftragt, ihm die Stadt Star⸗ 
gard zum Wohnort angewieſen, und demſelben vorläufig die Feldmeſſer 
Hirſchfeldt und Hintz beigeorduet worden. (Stett. Ztg.) 
Schwerin, den 19. Mai. Wegen des „Berlin⸗Roſtocker Hoch⸗ 
verrathskomplotts“ beſinden ſich bei dem Kriminalkollegium zu Buͤtzow 
zur Zeit 12 Inculpaten, ſämmtlich aus Roſtock, in Unterſuchung und 
Haft: der Advokat Moritz Wiggers, die vormaligen Profeſſoren Türk, 
Wilbrandt und Julius Wiggers, der Dr. med. Dornblüth, die Advo⸗ 
katen Hane und Uterhart, die Kaufleute Schwarz und Bluhme, der 
Ackerbürger Düwel, der Zimmergeſelle Borchers, der Arbeitsmann 
Iben. Der dreizehnte Inkulpat, Rentier Hoth, hat die Flucht ergriffen, 
wird mit Steckbriefen verfolgt und ſoll ſich auf Helgoland befinden. 
Karlsruhe. — Am Abend des 17. Mai hat die feierliche Er⸗ 
oͤffnung des neuen Hoftheaters hier vor einem in allen Räumen übers 
füllten Haufe ſtattgefunden. Man gab als Feſtſpiel Schiller's „Jung⸗ 
frau von Orleans“; vorher ging ein zur Verherrlichung des Groß 
herzoglichen Hauſes von Eduard Devrient gedichtetes und vom 
Capellmeiſter Strauß componirtes Feſtſpiel. 
Spie Ohe farb h 
* Zürich, den 19. Mai. Geſtern fan ier ein großartiges 
Muſikfeſt ſtatt. Der Stadtrath batte Richard Wa 9 ben 
3 Jahren hier ſein Domieil aufgeſchlagen hat, eingeladen, ein großes 
Conzert, in welchem mur die bedeutendſten Nummern aus ſeinen Opern 
aufgeführt würden, zu arrangiten, und die Direktion deſſelben zu über⸗ 
nehmen. Es wurden ihm zur Deckung der Koſten 8000 Franks zur 
Dispoſition geſtellt. Nachdem der berühmte Componiſt die ſchmeichel⸗ 
afte Einladung angenommen, wurden öffentliche Aufforderungen zur 
Mitwirkung in die Nachbarſtädte erlaſſen, und nicht nur von dieſen, 
ſondern aus der ganzen Schweiz, ja ſelbſt von Stuttgart, e de 
und Mainz erfolgten eine große Anzahl erfreulicher Zuſagen der 1 
deutendſten Muſiker, ſich mit Verguügen unter den Kommanboftab des 
genialen Meiſters zu ſtellen. Und fo kam denn geftern ein Muſiffeſt 
zu Stande, wie es kaum eine Reſidenz zu bieten im Stande iſt, und 
welches auf die Hörer einen Eindruck hervorbrachte, der nie erlöſchen 
wird. Richard Wagner übertraf ſich ſelbſt, wenn uns dieſer banale 
Ausdruck erlaubt if. Das entzückte Publikum überbot ſich gegen ihn 
in jeder Art des Beifalls. Einen Beweis für die mächtige Wirkung 


0 mitand, daß heute und morgen daſſelbe Conzert wieder⸗ 
er dir beide Abende, trotz der hohen Preiſe zu 8 u. 5 Franks 
die Perſon, ſämmtliche Plätze des geräumigen Schauſpielhauſes ver⸗ 
griſſen find. So hat ſich die ehrenvolle Spekulation auch in pekuniärer 
Beziehung bewährt, und ein Unternehmen ins Leben gerufen, auf wel⸗ 
ches nicht nur die Bewohner von Zürich, ſondern die ganze Schweiz 
ſtolz fein kann. Dank unſerer Muſikgeſellſchaft, die den Plan in An⸗ 
regung brachte, Dank den Behörden, die ihn jo thätig unterſtützten! 


0 Frankreich. 

Paris, den 19. Mai. Bekanntlich hat ſich der geſetzgebende 
Körper der Regierungs⸗Vorlage in Betreff der Ausbezahlung des der 
Wittwe des Marſchalls Ney vorenthaltenen Penſionsbetrages nicht 
günſtig gezeigt. Die Fürſtin iſt dadurch ſehr unangenehm berührt wor⸗ 
den, wie aus einem Schreiben an den Kaiſer hervorgeht, worin ſie 
ihn erſucht, das betreffende Projekt zurückzuziehen. Der Moniteur ver⸗ 
öffentlicht dieſes Schreiben, das vom 15. Mai datirt iſt. Es lautet: 

Sire! Als ich die Ehre hatte, an Ew. Majeftät zu appelliren, 
um von Ihrer Gerechtigkeit eine Verbeſſerung meiner Lage zu verlan⸗ 
gen, hatten Sie den edelmüthigen Gedanken, ein Proſekt iu Vorſchlag 
zu bringen, das die Vergütigung der Rückſtände einer Penſion be⸗ 
zweckte, die ich als Wittwe eines Marſchalls von Frankreich von 1815 
bis 1830 batte beziehen müſſeu, wenn der Marſchall Ney nicht als 
das Opfer einer gehäſſigen Reaktion umgekommen wäre. Tief gerührt 
von der wohlwollenden Initiative Ew. Majeſtät, mußte ich hoffen, 
daß ſie von den politischen Körperſchaften, die Ihre Regierung unters 
ſtützen, einſtimmig angenommen werden würde. Es war dem aber nicht 
ſo. Das, was ich als eine geringe, aber gerechte Entſchädigung für 
das gegen mich und meine Kinder begangene materielle Unrecht mit 
Erkenntlichkeit angenommen hätte, das, was ich vom Standpunkte 
der Gerechtigkeit aus fordern konnte, wollte man mir unter der feier⸗ 
lichen Form einer nationalen Belohnung gewähren, und es iſt nicht 
au mir, mich über dieſe Ehre zu beklagen. Da man aber jetzt im ge⸗ 
ſetzgebenden Körper wegen der Reklamationen einer armen Frau die 
bedauernswerthen Debatten über das Andenken ihres Maunes wieder 
aufnehmen will, fo kann ich nicht vulden, daß wegen einer Geldfrage 
der Name des berühmten Opfers den Partei-Diskuſſionen neue Nah— 
rung barbiete, und ich flehe daher Ew. Maſeſtät au, das mich betref— 
fende Projett zurückzuziehen. Ich habe die Ehre ꝛc. 

Marſchallin Ney, Fürſtin de la Moscowa. 

Der Brief iſt ohne Zweifel veranlaßt, um der Regierung einen 
ehrenvollen Rückzug zu verſchaffen. Der Geſetzentwurf iſt geſtern zu⸗ 
ruͤckgezogen worden. 

. Großbritannien und Irland. 0 

London, den 19. Mal. Das Wochenblatt Leader ſagt: Wir 
haben einen Hausſchlüſſel ins Parlament für die Juden gefunden. 
Man mache aus dem fremden Baron Lionel einen echt Engliſchen 
Baron mit Britiſchem Namen, Titel und ſonſtigem Zubehör — etwa 
— Gunnersbury. Mau erhebe jeden in's Unterbaus ge— 

zahlten, durch die bigotte Pedanterie des Oberhauſes ausg eſchloſſenen 
Juden in die een die Lords me fh . 
eine klügere Politit wäre, die Juden „auderswo“ (in & hother place 
iſt die parlamentariſche Formel, in der“ 8 4 
uin der ein Haus vom anderen ſpricht) 

ſitzen zu laſſen. N 8 
In Leicefter halt ein Tartar Vorleſungen über die Zuſtände der 
unabhängigen Tartarei, die höchſt intereifant und lehrreich fein ſollen. 
Der Mann heißt Olympius, hat als Offizier in der Ruſſiſchen Armee 
gedient, und den Dienſt, wie es ſcheint, ohne Abſchied verlaſſen. Jetzt 
ſucht er ſich durch Vorleſungen die Koſten der Heimreiſe zu verſchaffen. 
a — Die äußere Erſcheinung der Verfaſſerin von „Onkel Tom's 
Hütte“ wird im Standard folgendermaßen geſchildert: „Mrſt. Stowe 
iſt eher klein, als groß, und von ſchmächtiger, wiewohl auffallend 
anmuthiger Geſtalt. Haar, Geſichtsfarbe und Neugen ſind dunkel. 
Die Geſichtsfarbe iſt klar, die Augen ſind glänzend und durchdrin⸗ 
end, und die Zuge fein und regelmäßig. Der Geſammtausdruck des 
Geſichts iſt beſcheiden, ſchüchtern und beinahe träumeriſch, aber ſanft 
erleuchtet von einer Ausſtrahlung jenes Geſſhle der allgemeinen Liebe, 
welches die Quelle ihres Genie's iſt. Niemand taun ſie auch nur einen 
Augenblick anſehen, ohne von der Empfindung durchdrungen zu wer⸗ 
den, daß er eine milde Menſchenſeele mit einem warmen und liebevol⸗ 
len Herzen vor ſich hat. Ihr Benehmen ſteht in vollkommenem Ein⸗ 
klange mit dem Ausdrucke ihres Geſichts: es iſt jo frank und freund- 
lich, wie es ſich nur immer mit der beinahe ſcheuen Zurückhaltung ver— 
trägt, welche der vorherrſchende Zug ihres Weſens iſt. Mit Einem 
Worte, ſie hat durchaus nichts von einer Löwin an ſich, und die bei 
uns aufgeſtellten plumpen Abbildungen von ihr mit den männlichen 
Zügen find fo unähnlich wie möglich. Ihr Alter würden wir auf etwa 


30 Jahre ſchätzen.“ 
| Spanien. 


Madrid, den 11. Mai. In dieſem Augenblicke wird im Rathe 
von Indien eine ſehr wichtige Frage behandelt. Sie betrifft die Zu⸗ 
laſſung der Fremden in unſere überſceiſchen Beſitzungen und gleichzeitig 
die freie Ausübung der Religion. Einige von den Räthen ſind dafür, 
viele aber auch dagegen; die letzteren meinen: würde Religionsfreiheit 
gewährt, beſonders auf Cuba, fo ginge dieſe Inſel für Spanien bald 
verloten. Bisher war es nach dem Geſetze nicht zuläſſig, Fremden in 
unſeren überſeeiſchen Provinzen das Bürgerrecht zu ertheilen. England 
ſoll dies nun von unferer Regierung verlangen und die Beſchützung 
Cuba's ſeinerſeits davon abhängig gemacht haben. (K. Z.) 


Locales ze. 2 5 
Poſen, den 23. Mai. Heute begaun eine neue Schwurgerichts⸗ 
Seſſion unter dem Vorſitz des Hru. Geheimen Juſtiz⸗Rath v. Sieg- 
hardt. Da ein Theil der einberufenen Geſchworenen ausgeblieben 
war, ſo mußte die Auslooſung von 10 Ergänzungs Geſchworcuen er⸗ 
folgen, nach deren geſchehener Vorladung erſt die Verhandlungen bes 
ginnen kon n. Für heute ſtanden 2 Anklageſachen zur Verhandlung 
1 0 ihacl Wieſe und Petronella Schulze wegen 
j 5 Gehe nach einmaliger Beſtrafung wegen Diebſtahls, 
Banditen Reich wegen vorfäglicher zur Nachtzeit verübter 
2 10 ur Verhaudlung die Anklageſachen: 1) wider 
Theb 14 Jab degen unzüchtiger Handlungen an einem Mäd— 
chen unter 11 Jabrenz 2) wider Joh N berech⸗ 
baten Jagens auf fremdem Grund uud Bode id wegen ub, 

gte Iitbund thätlicher Widerfegiſchee Faden wahrend der gejehlichcn 
Schonzeit un a eit gegen einen Forſtaufſeher bei 
3 ä verbunden mit verſuchter Rörpe Forſtaufſeher be 
der Pfändung, oͤrperbeſchädigung; 3) wi⸗ 

der Johann Walczak, wegen 2 Urtundenfalſchungen. — 
1 Aus dem Koſtenen Kreife — sin in diesen Blattern 
Mal von den Eigentbünmlichteiten der kleinen Städt. 


neuerdings einige 8 N 0 
— die Rede geweſen, und namentlich war die erfte Schütz 


derung ſo treſſend, daß wohl mancher der Herren Praſidenten dieſer 


2 


kleinen Geſellſchaften geglaubt haben mag, der Referent habe das 
Leben und Treiben ſeiner Stadt im Auge gehabt, und wir wiſſen es 
ihm wahrlich Dank, dieſe Herren auf den Fortſchritt aufmerkſam ge⸗ 
macht zu haben, der in den größern und mitten Städten der Provinz 
ſo erfreulich ſichtbar iſt. a 

Daß es den Bewohnern bei vernünftiger Leitung an gutem Wil⸗ 
len zum Beſſerwerden keinesweges mangelt, hat ſich, wie wir aus 
ſicherer Quelle vernehmen, in dem kleinen, bis jetzt wohl den meiſten 
unſerer Leſer noch unbekannten Städtchen Kriewen auf eine ſehr 
erfteuliche Weiſe kund gegeben. So unbemittelt dieſer Ort auch ſein 
mag, wird doch nicht allein der Marktplatz gepflaſtert, die ungeſchick— 
ten Brunnen in Plumpen umgewandelt, ſondern es ſind auch in einigen 
Staditheilen Verſchönerungen durch Baumanlagen euntſtanden, die 
früher das Auge beleidigende Schmutzwinkel waren, wozu, wie wir 
erfuhren, die Gutsbeſitzer der Umgegend durch freie Verabreichung dies 
ler Bäume und Zierſträucher weſentlich und in ſehr ehrenhafter Art 
behülflich geweſen ſein ſollen. 

Schade daß das Städtchen, wiewohl es in der Mitte der direk⸗ 
ten Straße liegt, welche die beiden, in eommerzieller Rückſicht wichtigen 
Städte Liſſa und Schrimm verbindet, nicht ſchon die ſo nöthige 
Kunſiſtraße befigt. Doch hoffen wir, daß bei der Rührigkeit im Kunſt⸗ 
ſtraßenbau es auch bald an dieſe ſo wichtige Linie kommen werde. 

Auch hören wir, daß die Kriewner ſich viele Mühe geben, das 
evangeliſche Kirchen-Syſtem bei ſich eingerichtet zu ſehen, welches auf 
dem, unweit belegenen, faſt nur von Katholiken bewohntem Dorfe 
Lubin eingerichtet werden ſoll. Wir können nur wünfchen, daß ihre 
Petitionen Beachtung und Erfolg haben mögen, denn nur in einem 
Städtchen, das bereits mehrere evangeliſche Familien zählt, kann die 
evangelifche Gemeinde gedeihlichen Fortgang haben. 


Auch hat dieſer Ort ſeit einigen Jahren einen Arzt in feiner | 


Mitte, der, wie wir von vielen Seiten erfahren, feine Patienten eben 
ſo erfolgreich als human behandelt, und deshalb allgemein geachtet 
und geliebt wird. i 

b Birnbaum, den 20. Mai. Der bei dem hieſigen Kreis ge⸗ 
richt beſchäftigte Hilfs-Erekutor Buſchwald hat bei Vollſtreckung einer 
Exekution in Upartowo die 53 Jahre alte Frau eines dortigen Aus— 
gedingers, welche, wie B. angiebt, die Pfändung hindern wollte, ſo 
maltraitirt, daß dieſelbe einen Fuß brach. Jetzt, nach Verlauf von 
6 Wochen, iſt die Frau geſtorben, und geſtern war eine Gerichts: 
Kommiſſion mit dem Kreis-Phyſikus an Ort und Stelle zur Beſichti; 
gung reſp. Section der Leiche. Der Exekutor iſt natürlich ſofort in 
Anklagezuſtand verſetzt und dürfte für die That ſchwer büßen müſſen. 

E Bromberg, den 21. Mai. Bei dem diesjährigen Schützen⸗ 
feſte, das am 18. d. M. beendet wurde, ging der Kaufmann Me; 
nad hierſelbſt als Schützenkönig hervor. 
das Glück, für Se. Majeität den König den beſten Schuß zu thun. 


Hoheit die verwittwete Frau Großherzogin von Mecklenburg-Schwe— 
rin, mit der Eiſenbahn von Danzig her kommend, unſere Stadt, um 
ſich nach Berlin zu begeben. Auf dem Bahnhöfe wurde Ihie Königl. 
Hoheit von den Spitzen der hieſigen Königl. Behörden empfangen. 
Geſtern, am 10. d. Mts. fand bei uns die erſte von dem lands 
wirthſchaftlichen Centralvereine des Netzdiſtrikts arrangirte Ausſtel⸗ 
tung Tandwirtbfehaftlicher Gegenſtände, womit eine Thierſchau und 
ein Pferderennen verbunden war, ftatt. Die Hoffnung, daß die 
Theiluahme für das vor Kurzem erſt projeetirte Unternehmen eine 
moͤglichſt allgemeine, von einer moraliſchen Verpflichtung getragene 
ſein werde, iſt nicht fehlgeſchlagen, und ſomit der Zweck erreicht. Um 
Uhr Vormittags eröffnete der Hr. Regierungs-Präſident, Freiherr 
v. Schieinig, das landwirthſchaftliche Felt in dem recht ſauber deco 
rirten (frühern) Reitſtalle der Dragoner, nach einer zuvor gehaltenen 
Anſprache an die um ſich verſammelten Vereinsmitglieder mit einem 
„Lebehoch“ auf Se. Majeſtät den König, in das die zahlreiche Ver— 
ſammlung mit fräftigen, aus dem Herzen kommenden Stimmen ein— 
fiel. Hierauf wurde zur Beſchauung und Prämiirung geſchritten und 
zwar 1. der Pferde, 2. des Rindviehes, 3. der Schafe und 4. endlich 
der Maſchinen und ſonſtigen landwirthſchaftlichen Gegenſtände. Für 
jeden der 4 genannten Zweige waren Behufs der Prämitrung befon- 
dere Comités erwählt worden. Die bäuerlichen Pferde, meiſteus Stu: 
ten, welche in ziemlich ſtarker Anzahl vorhanden waren, ſtanden im 
Freien um den Speicher des Herrn Kaufmann Gieſe hierſelbſt, die 
herrſchaftlichen Pferde, mehrentheils aus Hengſten beſtehend und zum 
Wettrennen beſtimmt, waren in dem (frühern) Dragonerſtalle unter, 
gebracht. Unter den letztgenannten Pferden ſahen wir einige Voll: 
bluthengſte, als: John Bull ꝛc., der dem Baron von Willamowitz— 
Möllendorf zu Markowice gehörte, und der ſchon in zwei frühern 
Nennen den Preis davon getragen hat, — ferner einen Hengſt vom 
Gutsbeſitzer Kleffel auf Brzyskorzyſtew. Sehr ſchöne Pferde hatten 
noch geſtellt der Graf Buinski auf Samoſtrzel, (Kr. Wirſitz), Amts⸗ 
rath v. Heyne auf Kruſchwitz, (Kreis Juowraclaw), v. Tſchepe auf 
Broniewice, v. Zacha auf Strelitz, (Kr. Chodzieſen), Gutsb. Mittel: 
ftäde zu Skalmierowice, Gutsb. Klawitter zu Riezychowo, v. Lehmann 
zu Wyrza, v. Lehmann zu Welßthurm, Gutsb. Freitag zu Jaſtrzebie 
(1 Hengſt und 1 Ponys), Gutspächter Naſilowski zu Piotrkowiee, 
Hauptmann v. Born zu Sienno, Gutsbeſitzer Franke zu Kuſſowo. — 
Prämiirt wurden von den herrſchaftlichen Pferden ein jähriger Hengſt, 
Goldfuchs, des Amtsraths von Heyne und eine 4jährige Stute des 
Gutsb. v. Zacha. Die Prämien beſtauden in 2 kleinen, niedlich ge— 
arbeiteten bronzenen Pferden. Von den bäuerlichen Pferden wurden 
prämiirt: eine jährige Stute des Wirthes Klammant zu Langenau, 
Kr. Bromberg, mit 20 Nehlr., eine Hjährige Stute des Wirthes Witt 
zu Ottrowo, Kr. Bromberg, mit 1? Neblr., eine Zjährige Stute des 
Andreas Szezeczewski zu Dronino, Kr. Wirſit, mit 12 Rihlr., eine 
2jährige Stute des Gottlieb Teste zu Neudorf bei Wirſig, mit 8 Rtlr. 
und eine 10jahrige Stute des Heinrick Schmidt zu Zielonki, Kreis 
Bromberg, mit 5 Rthlr. — Schbues indeed halten zur Thierſchau 
geliefert: Gutsb. Pritſch zu Rojewo 8 Ochſen mit Geſchirren und 
6 Stuck Jungvieh), Gutsb. Klawitter Je piekpchowo Kuh und 1 
Kalb), Gutsb. Franke zu Kuſſowo (2 2 ullen und 2 Kälber), v. Ho⸗ 
meyer zu Dembowo (t einjährige Stiere ned 4 Jerſen), v. Zacha zu 
Strelig (I dreijährige Stärken und 2 zweiſährige Kälber), v. Sänger 
zu Grabowo (4 vierjährige Stiere), Gute Peterſon zu Czyſzkowki 
bei Bromberg (2 Kühe) Gutsb. Beck zu Wielno (J Kuh und 1 Bul⸗ 
len Oldenburger Race), endlich mehrere bänerliche Wirthe. Prämiirt 
wurden 2 Ochſen und 2 Stärken des Gutsb Pritſch zu Roſewo — die 
Prämie beſtand in einer großen Rindviehgruppe aus Bronze — und das 
Jungvieh des Gutsb. v. Homeyer zu Dembewoz die Prämie war ein 
bronzener Stier. Von den bäuerlichen Wirthen wurden prämiixt: 
1 Kuh des Joh. Fritz aus Langenau, Kr. Bromberg, mit 12 Athlr., 
1 Kuh des Arbeitsmannes Jaſzkowski aus Kl. Bocianowo, Kreis 
Bromberg, mit 10 Rthlr., 1 Ruh des Wirthes Krauſe aus Schrötters⸗ 


Derſelbe hatte gleichzeitig 
3 Nummern geliefert. Außerdem waren von 
Am 19. d. M., Morgens gegen 8 Uhr, paſſirte Ihre Königliche | A 00 
ö m Oleg 5 1 den, z. B.; eine Engliſche Mähmaſchine und eite Drewitz ſche Säema⸗ 


dorf, Kr. Bromberg, mit 8 Rihlr., 1 Kuh des Wirthes Kriewald aus 
Ottrowo, Kr. Bromberg, mit 8 dithlr. 2 Ochſen des Wirthes Linſer 
zu Wolfshals, Kreis Bromberg, mit 7 Rthlr., 1 Kuh des Wirthes 
Klammant zu Langenau, Kreis Bromberg mit 5 Rthlr. und endlich 1 
Bulle des Gottl. Teske aus Eichfelde, Kr. Bromberg, mit 5 Rtlr. — 
Zur Ausſtellung geeignete Schafe und Böcke hatten geſtellt: Gutsbeſ. 
Pritſch aus Roſewo (10 Vöcke und 5 Mutterſchafe), v. Homeyer zu 
Dembowo (1 Bock), Gutsb. Beck zu Wie (2 Vöcke und 2 Schafe), 
v. Heyne zu Kruſchwitz (8 einjährige Lämmer und 7 Böcke), Graf 
Bninski auf Samoſtrel (3 Böcke), Gutsb. Speichert zu Mocheln (3 
Böcke), Gutsbeſ. v. Sänger zu Grabowo (2 Boͤcke und 9 Schafe), 
Gutsbeſ. Gloth zu Witoldowo (2 Böcke Prillwizer Abſtammung), 
v. Schenk zu Kawenczyn (2 Böcke), Gutsbeſ. Mittelſtädt aus Oſtrowo 
(4 Lämmer), v. Tſchepe zu Broniewice (8 Schafe), Gutsbeſ. Mathes 
aus Zabno (8 Böcke), Gutspächter Düvel zu Kruſza (5 Böcke und 
3 Mutterſchafe), Gutspaͤchter Naſilowski zu Piotrkowice (1 Bock). 
Prämien erhielten und zwar die erſte Hr. Sänger für Böcke und die 
zweite Hr. Düvel für Mutterſchafe; der erſte Preis war ein bronzenes 
Schaf nebſt Lamm und I Armleuchter, der zweite ein bronzenes Schaf. 
Außerdem wurden für mehrere der Herren Ausſteller die Ausfertigung 
ehrenvoller ſchriftlicher Anerkennungen beſchloſſen, ſo z. B. für Herrn 
v. Heyne in Bezug auf Schafzucht, für Hrn. v. Sänger in Bezug auf 
Rindvieh. — Maſchinen und laudwirchſchaftliche Geräthe ze. waren 
ſehr zahlreich vertreten. Die größte Auswahl hatte die Maſchinenfabrit 
und Eiſengießerei des Hauptmanns a. D. E. Kämmerer in Bromberg 
geliefert, nämlich 16 Nummern, darunter einige Arbeitswagen von 
60 reſp. 30 Ctur. Tragkraft. Die meiſte Aufmerkſamkeit erregte die 
von E. Kämmerer erfundene und in deſſen Fabrik erbaute Univerſal⸗ 
Säemaſchine, die für die Landwirthſchaft von fo außerordentlichem 
Nutzen iſt, daß dem Erfinder derſelben in England ſogleich ein Patent, 
das auf einem Tiſche zu Jedermanns Einſicht auslag, ertheilt worden 
iſt. Der Preis der Maſchine beträgt 115 Rthlr. Anerkennend müſſen 
wir hier bemerken, daß Herr Kämmerer alle an ihn in Bezug auf die 
von ihm ausgeſtellten Gegenſtände gerichteten Fragen ſtets auf das 
Bereitwilligſte beantwortete und unermüdlich im Erklären und Aus- 
einanderſetzen war; er hatte aus dieſem Grunde fait während der ganz 
zen Ausſtellung einen zahlreichen Kreis von Zuhörern um ſich verſam⸗ 
melt. Nächſt den Fabrikaten des Herrn Kämmerer ſind zu erwähnen 
die aus der Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von Geſchkat in Gr. 
Wilezak bei Bromberg eingeſandten Maſchinen ꝛc. (11 Nummern). 
Unter deuſelben befand ſich die große trausportab e Dampfmaſchine 
nebſt Waſſerſchuecke (. Nr. 113. d. 3), welche äußerlich viel Aehn⸗ 
lichkeit mit einer gewöhnlichen Lokomotive hat. Die Mafchine wiegt 
55 Ctur. und iſt von einem Herrn v. Arndt im Mogilneer Kreiſe für 
1000 Ribir. gekauft werden. Die Maſchinenfabrik von Gberbard hatte 
vielen Gutsbeſitzern zweck⸗ 


mäßige landwirtbſchaftliche Geräthſchaſten zur Anſicht eingeſchickt wor⸗ 


ſchine vom Amtsrathe v. Heyne, eine Drainroͤhren-Preſſe vom Gutsb. 
Koͤlbl aus Bromberg, zwei Ameritaniſche Schwingpflüge vom Guts⸗ 
pächter Nafllowski, ein Mergelbotrer und einige Eugliſche Rübenrel⸗ 
niger vom Gutsbeſ. v. Tſchepe zu Broniewice, ein Rübenſchneider vom 
Gutsbeſ. Wegner zu Zlotowo, eln Saat-Klee-Raffer vom Baron 
v. Willamowitz⸗Möllendorff, ein Molderbrett, ein Pferdepflug, ein 
Erſtirpator und eine Drillmafchine vom Gutsbeſ. Pritſch zu Rojewo 
ein Bohnendriller, ein Dibbelrad, conſtruirt vom Ausſteller, ein Ho- 
wardſcher Originalpflug und ein Eckertſcher patentirter Schwingpflug 
vom Gutsb. Bohn zu Branno, ein Waſſerfurchenpflug vom Gutsbeſ. 
Kunkel zu Nuſinowo. — Der hieſige Wagenbauer Koseinski hatte 
mehrere höchſt koſtbare Equipagen, der hieſige Schmied Guſe einige 
Arbeitswagen und der Eiſenhändler Muſolff hierſelbſt verſchiedene 
Werkzeuge, als: Spaten, Aerte ze. geſtellt. Zu dem Reilſtalle waren 
eine Seidenhaspel, ſo wie rohe Seide nebit Gocons vom Lehrer Stieff 
zu Kaczkowo, verſchiedeue Produkte der Damaftweberei, ſchöne Lein⸗ 
wand und allerlei Sämereien ausgeſtellt. — Für Maſchinen ze. erhielt 
den erſten Preis, beſtehend in einem kleinen, niedlich gearbeiteten bronz 
zeuen Pfluge, Hr. E. Kämmerer, den zweiten, beſtehend in einem bron— 
zenen Schreibzeuge, Hr. Schmidt, Dirigent der Fabrik von Geſchkat zu 
Wilczak. Die Seide (Lehrer Stieff) wurde mit 10 Rthlr., die Damaſt⸗ 
Weberei mils 5 Athlr. und endlich die Leinwand und Sämerei ebenfalls 
mit 5 Kehle. prämiirt. Sämmtliche Prämien wurden ſofort ausge⸗ 
theilt. — Für Pferdezucht wurden hiernach ausgegeben an Geldprämien 
60 Rethlr., für Rindviehzucht 55 Rihlr. und für Seide ze. 20 Rthlr., 
zuſammen alſo 135 Rthlr. Die Anstellung, welche 5 einer recht 
zahlreichen Zuſchauermenge befucht wurde, war gegen 1} Uhr beendet. 
Waͤhrend der ganzen Dauer derſelben fand Konzert Musik ſtatt; am 
Eingange zu dem Ausſtellungsplatze wurde von jedem Nichtmitgliede 
des Vereins ein Entrée von 5 Sgr. erhoben. age 
Gegen 3 Uhr Nachmittags begann das Pferderennen auf dem 
Exerzierplatze an der Schubiner Straße. Eine zahlloſe Meuſchenmenge 
(mehrere Tauſende) hatte ſich zu dieſem Schanſpiele, das, ſowie die 
Ausſtellung, vom ſchönſten Wetter begünſtigt wurde, eingefunden. Ein 
Platz auf der mit Leinewand bedeckten geräumigen Tribüne koſtete 
15 Sgr., innerhalb der Barriere 10 Sgr. Das erſte Rennen war ein 
Rennen auf freier Bahn. Proponenten waren: der Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident v. Schleinitz, der Lieutenant v. Schöning, der Lieutenant Sän⸗ 
ger und der Rittergutsbeſitzer v. Willamowitz-Moͤllendorff. Es ſiegte 
von 5 Reitern der Dragoner Lientenant, Adjutant beim Diviſtonsſtabe 
v. Schöning. Der Preis beſtand in einem vom Centralvereine aus: 
geſetzten Ehrenpreiſe (eine ſehr ſchöne bronzene Pferdegruppe) und in 
der Hälfte der Einſätze (Einſaß war 1 Frd'or). — Nr. 2. war ein 
Trabreiten. Proponent und gleichzeitig Sieger war der Rittergutsbe⸗ 
figer Freitag. (Eiuſatz 1 ar or.) — Nr. 3.—5. Nen Bauern-Ren⸗ 
nen. Es ſiegten Michael Latus aus Tryezezyn, Brach aus Olſzewki 
und Friedrich Müller aus 8553 11 o. Ju einem 6. Rennen von 4 Of⸗ 
fizieren ſiegte der Lieutenant 2 . Juf. Regiments v. Hirſchfeld. — 
In dem letzten Rennen, Ar. 7, das ein Steeple ellase mit 4 Hinder⸗ 
niſſen, 2 Barrieren und 2 Gräben, war, und deſſen Proponenten aus 
dem Regierungs⸗Präſidenten v. Schleinitz, Lieutenant v. Schöning 
und Lieutenant Sänger beſtauden, ſiegte Herr v. Zacha auf Stre⸗ 
16. Abende beſchloß ein Ball in dem Er Fi; 
fig. — Am 10 all in dem Erholungsſaale den land⸗ 
wirchſchaſtlichen Feſttag, der gewiß für Viele eine angenehme Rückerin⸗ 
nerung darbieten wird. 
e e den 20. Mai. Für unſern neuen Bürgers 
ien Safe weites Feld der Thätigteit; Vieles liegt bei 
uns im 4 Hoffentlich werden unſere desfallſigen Erwartungen 
nicht getäuſcht worden. — Brodtaren, wie man ſie nur unlängſt im 
Kozminer Kreiſe eingeführt, find auch jür unſere Stadt ein dringendes 
Bedürfnißh. Das Volumen der Backwaaren ſteht faſt immer im ums 
gekehrten Verhältniſſe zu den Getreidepreiſen. Die betreffende Publi⸗ 
kation könnte auch hier im Kteisblatte wöchentlich erfolgen, ſo wie 


Mittheilung des Reſultats der mehrfach in der Woche vorzunehmenden 
Reviſionen. 


erung Polniſcher Zeitungen. 
er Gazeta Wielkiego Xiestwa Poznanskiego entnehmen wir 
aus Nr. 113. folgende Mittheilung über die Bienenzucht in der hieſi⸗ 
gen Provinz. 1 
Die Bienenzucht, welche von jeher ein wichtiger Induſtriezweig 
in Polen war, die unſern Vätern ſehr bedeutenden Gewiun abwarf, 
zieht immer mehr die Aufmerffamfeit ſolcher Männer auf ſich, die für 
das Wohl des Landes aufrichtig beſorgt find. Die fpätern Genera⸗ 
tionen werden denſelben dafür dankbar fein. Unſcr Land beſitzt uner⸗ 
ſchöpfliche Quellen des Wohlſtandes, wenn win dieſelben nur zu öffnen 
und zu benutzen verſtehen. Es giebt bei uns nicht viele nackte Felſen, 
nicht viele ſandige unfruchtbare Steppen und ausgedehnte, öde Seen 
und Fluͤſſe; die Natur hat vielmehr überall henigreiche Kräuter und 
Blumen in reicher Menge ausgejtrent. Wie viele Arme könnten loh⸗ 
nende und ehrliche Beſchäftigung, wie viele Gebildete in den Stunden 
der Muße die angenehmſte Unterhaltung finden, wenn die Vienenzucht 
einen neuen Aufſchwung bei uns gewöune! A das Land könnte für 
Honig und Wachs jährlich Millionen einnehmen. K 
Polen war früher berühmt durch feinen Honig 5. jetzt haben uns 
in dieſem Induſtriezweige bereits andere Länder überflügelt, deren Lage 
und Beſchaffenheit der Bienenzucht bei weitem nicht ſo günſtig ſind, 
als bei uns. Wegen Abſatzes bes gewonnenen Honigs und Wachſes 
brauchen wir nicht beſorgt. zu ſein; denn viele Schiffe kommen, mit die⸗ 
ſen Produkten beladen, jährlich aus andern Welttheilen in Europäi⸗ 
ſchen Häfen au und die menſchliche Induſtrie macht immer nene Mit- 
tel und Wege, von jenen Produkten Gebrauch zu machen, ausfindig. 
Um das Zehafache könnten die Bienen ſich bei uns vermehren, ohne 
daß es ihnen an Nahrung fehlen würde. Herr W. v. Lipski hat 
feinem Bienenftand im verfloſſenen Jahr von 30 Stöcken auf 100 ge⸗ 
bracht und hat deſſen ungeachtet mehrere große Wannen des ſchoͤnſten 
Honigs gelammeit, und wäre er nicht hauptſächlich auf die Vermeh⸗ 
rung feines Bienuenſtandes bedacht geweſen, fo würde die Ausbeute 
an Honig noch weit größer geweſen ſein. So lange er nicht 1000 
Bienenſtoͤcke beſizt, wird ihm mehr die Vermehrung feines Vienenſtan⸗ 
des, als die Gewinnung des Honigs am Herzen liegen. In der gan⸗ 
zen Umgegend des Herrn v. Lipski hat die Vienenzucht bereits einen 
ſolchen Aufſchwung gewonnen, daß die Tiſchler nicht Bienenſtöcke genug 
liefern können, und das mit Recht; denn auf vielen Vorwerken wird der 
Beſitzer in manchen Jahren mehr Einnahme von den Bienen, als von 
den Schafen haben. In honigreichen Gegenden kann ein Bienenſtock 
jährlich 1 bis 3 gethlr. und noch mehr Ausbeute geben, wenn nur die 
Pflege und Zucht der Bienen auf die rechte Weiſe betrieben werden. 
Bor Allem müſſen wir daber darauf bedacht fein, daß wir ung bie 
neue, fo außerordentlich gewinnreiche Methode. der Bienenzucht und 
der Anfertigung der Bienenkörbe aneignen. Von der Beſchaſſeuhelt 
der letztern hangt ſehr viel ab. Mit Rückſicht darauf hat Herr Alex. 
v. Outtry einen von Herrn v. Lipski ihm empfohlenen Bieuen⸗ 
züchter, Namens Zrendzinski, der hinlänglich Bildung beſitzt, 
auf fein Gut Paryz bei Erin kommen *) laſſen, der dort vom 23. d. 
M. ab einer Anzahl von Schülern theoretiſchen und praktiſchen Unter⸗ 
richt in der Bienenzucht ertheilen wird. In Gegenwart der Schüler 
werden auch verſchiedenartige Bienenkörbe angefertigt werden, damit 
jeder dem Tiſchler die nöthige Anweiſung zur richtigen Aufertigung 
derſelben ertheilen könne. Be j 
Auch in andern Poluiſchen Landestheilen it man bemüht, die 
neue Methode der Bienenzucht kennen zu lernen. So hat Herr K. O. 
in der Umgegend von Kijew Herrn W. v. Lipsti erſucht, ihm einen 
erfahrnen Bienenzüchter zuzuweiſen, der den Unterricht in der dortigen 
Gegend übernehmen Fünnte, Man ſieht daraus, welch großen Ge⸗ 
winn ſelbſt wohlhabende Gutsbeſitzer ſich von der Vienenzucht dert 
ſprechen, und das mit vollem Recht, denn die Bienenzucht erforder 
N j e, Kapital und bringt großen Gewinn. Die 
nur ein geringes Auslag pital Sienenörbe find ei 
nach der neuen Methode angefertigten Bienen örbe find eine wahre 
Zierde der Gärten und für die Kaſſe eine große Wohlthat. 


1 Theater. 

Daß das Rieſenwerk „Tannhäuser“ von Richard Wagner eine 

der ſchwierigſten Compoſitionen iſt, wird kein Muſikverſtändiger läug⸗ 
nen können; daß den Aufführungen ſolcher Werke au großen Hof— 
Theatern 12 bis 20 Proben vorangehen, iſt allbetaunt; um fo mehr 
mußte uns die geſtrige Aufführung dieſer Oper Wunder nehmen, da 
fie nach nur drei, allerdings 6ſtündigen Orcheſterproben, erfolgte 
und den größten Enthuſiasmus des in allen Räumen gefüllten Haus 
ſes hervorrief. Eine erſchöpfende Beurtheilung dieſes Werkes nach 
der erſten Aufführung hinſtellen zu wollen, wäre gewagt; wir be⸗ 
ſchraͤnken uns für jetzt lediglich darauf, den gewaltigen Totalein⸗ 
druck zu ſchildern, den die großartige Oper ſichtlich auf das in 
höchſten Grade geſpaunte Publikum hervorgebrackt hat. Man 
ſchwamm in einem rauſchenden Ocean von Tönen, deren gemalz 
tige Macht hinreißt und überwältigt; die Wogen der Muſik umbrau⸗ 
fen und betäuben uns, bis fie ſich plotzlich wieder in leiſes melodiſches 
Plätſchern und Sauſeln auflöſen, wie auf das Brüllen ber empörten 
Fluth, nachdem der Sturm ſich gelegt hat, ſchmeicheluder Sirenenge⸗ 
ſang das aufgeſchreckte Gemüth beſänftigt und zn Ruhe einwiegt. 
— Die Ouvertüre, welche wir in der Winterſaiſon in zwei Concerten 
gehört, wo fie nicht durchweg angeſprochen, wurde durch die geniale 
Auffaſſung des Hrn. Kapellmſtr. Sch ö u ek zu richtiger Geltung gebrad) 4 
und man hörte am Schluß nur eine Stimme: „herrlich, schön daun 
erfolgte ein ſtürmiſcher Applaus. Herr Schönek, der die Oper vor 
einigen Johren in Zürich unter ſpetieller Leitung des Komponiften zur 
Aufführung gebracht, konnte auch nur eben cine richtige Auffaſſung 
haben, und im Geiſte deſſelben uns nicht nur die Ouverture, jonbenn 
auch die gauze Oper vorführen. Das Publikum zollte dem wadern 
Dirigenten die verdiente Anerkennung durch Hervorruf nach dem zwet⸗ 
106. n Wongrewiecer Krelſe, nicht im Schubiner, wie in a 


— 


eines neuen, nach allen 
Trautmann „bie Zwillinge” erfreuen, in 


ten Akt. In der Oper ſelbſt weiß man nicht, was man mehr bewun⸗ 
dern ſoll, ob Dichtung oder Muſik, und dazu die überaus ſchönen Co⸗ 
ſtüme und Dekorationen. Wir gingen nach dem erſten Akt von allem 
dem Schönen wie betäubt aus den Theaterräumen. 

Die Arien, Duett, Enſembles, Chor » Finale gingen faſt 
durchweg recht gut, eben fo war das Orcheſter fehr zu loben, ob; 
gleich es mit den größten Schwierigkeiten und Anſtrengungen zu kämpfen 
hatte. Daß die erſte Aufführung, die, bei den wenigen voraufgegan⸗ 
genen Proben, gleichſam hier einer Generalprobe zu vergleichen war, 
nicht frei von Fehlern war, können wir nicht leugnen. So hat die 
Geſchicklichkeit des Muſik⸗Direktors das Schwanken im 2. Finale, durch 
Eingreifen auf dem übrigens nicht rein geftimmten Flügel, welcher die 
Harfe vertrat, geebnet; das 3. Finale, das ſchwierigſte, laͤßt im Ge⸗ 
fang und Orcheſter noch manches zu wünſchen übrig. 

Vor Allen 


Die einzelnen Rollen waren durchweg gut beſetzt. 
war ausgezeichnet im Geſang und Spiel Herr Mef fert(Tannhaäͤuſer), 
daun erhielt auch viel Applaus Frau Schröder⸗Dümmler (Ve⸗ 
uus), Fräulein Müller (Prinzeß), Herr Wrede (Wolfram). 
Herr Jo oſt als „Landgraf! fang ſeine fehr ſchwierige Parthie durch 
weg bis auf's zweite Finale, worin er nicht feſt ſchien, ſehr brav. 
Zu loben waren noch die Herren Kopka und Schulz und Fräulein 
Lange als Walter v. d Vogelweide, Biterolf und junger Hirt. Fr. 
Müller, die ihre ſchwierige Parthie in 8 Tagen erlernt, da Fräul. 
Herwegh erkrankt war, wurde dafür mit Applaus bewillkommt. 
Im J. Akt wurde Herr Meffert, Frau Schroder und Herr Di⸗ 
rektor Wallner hervorgerufen. 

Das Orcheſter, welches zu dieſer Oper bedeutend verſtärkt war, 
beſtand aus 12 Violinen, 2 Viola, 3 Celli, 3 Coutrabäſſen, 2 Oboen, 
3 Klarinetten, 3 Flageolets, 2 Fagotts nebſt Contrafagott und Tuba, 
1 Hörnern, 4 Trompeten, 3 Poſaunen, Pauken und Janitſcharmuſik; 
zuſammen fünfzig Inſtrumente. 

Die ſaͤmmtlich neuen Dekorationen waren vom Dekorationsmaler 
Herrn Lehmann anſprechend gemalt, beſonders die Venus = Grotte, 
welche im roſigen Licht ſchimmerte, und der ſehr geſchmackvolle, wie⸗ 
wohl etwas zu modern ausſehende Saal auf der Wartburg, durch 
deſſen offenen Hintergrund der Durchblick auf die Stadt frei wird; die 
Wartburg ſelbſt war etwas zu groß für die beſchränkte Räumlichkeit 
unſerer Bühne angelegt und bot nicht die gehörige Perſpeetive. Die 
Coſtüme waren glänzend und anſprechend, jo wie das gauze Arrange⸗ 
ment; beſonders glich die Gruppirung der Güte und Sänger beim 
Wartburgfeſte im Saal einem ſchoͤnen, altdeutſchen Bilde und geſchah 
der Einzug derſelben mit viel Auſtand und Würde. 

Zum Schluß bleibt uns für heute noch die angenehme Pflicht, das 
Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß die dritte Vorſtellung des 
„Tannhäuſer“ zu Herrn Mefferts Beueſiz und zwar erſt am Don⸗ 
nerſtag flattfiuden wird, weil der wackere Tenorift, welcher durch die 
Proben zu ſeiner hoͤchſt anftrengenden Partie ſchon geſtern etwas au⸗ 
gegriffen war, heut dieſelbe wiederholen, dann aber fh zwei Tage Ruhe 
gönnen muß. Herr Meffert erfreut ich der vorzüglichen Gunſt des 
kunſtliebenden Publikums wegen der Trefflichkeit ſeiner bisherigen Lei⸗ 
ſtungen mit fo vollkommnem Recht, daß wir nicht daran zweifeln, daſ⸗ 
ſelbe werde ihm durch recht zahlreichen Beſuch ſeine Theilnahme zu 
erkennen geben und jede beſondere Aufforderung dazu von unſerer Seite 
um fo mehr überflüffig erſcheint, als eine Oper, wie „Tannhäaͤuſer“, 
erſt durch wiederholtes Anhören richtig gewürdigt werden und den vollen 
Genuß gewähren kann. „ 4% Narr 

Am Mittwoch wird Hr. Wallner uns übrigens durch Vorführung 
enrtheilungen reizenden Original-Luſtſpiels und 
wm 
Hr. Keller Glanzrollen beſitzen. Herr Keller da Fung 5 e i 
Ehrgeizigen“ als „Richard Darlington“ und in den Näubern als „Franz 
Moor“ jo treffliche Charakterbilder vorgeführt und iſt zudem im Luſt⸗ 
ſpiel ein fo aus gezeichnet feiner Darſteſler, daß es ſehr zu bedauern 
wäre, wenn dieſe Novität an einem leeren Hauſe ſpurlos vorüber 
ginge, um ſo mehr, als auch Frau Wallner im Fach der munteren 
Liebhaberinnen ganz Vorzügliches leiſtet, wie ſie dies noch letzt als 
„Arabella“ im „heimlichen Zimmer“ und ganz beſonders als „Roſe“ 
in „Schwarzer Peter“ bewieſen hat. Rechnen wir alſo auch für dieſe 
Genuß verſprechende Vorſtellung auf ein gut beſetztes Haus; den 
Künſtlern im Schauſpiel muß ja der Muth ſinken, wenn fie ſtets uur 
die Ausſicht haben, vor leeren Plötzen ſich abzumühen. Aufmunterung 
Seitens des Publikums iſt ein Haupterforderniß zum Gelingen der 
Darſtellungen. 


Perfonal: Ebronif. 
Verliehen iſt: Dem Apotheker erſter Klaſſe M. Skutih, die Kon⸗ 
Ferm Fortbetriebe der von Km Knie erworbenen Ohlertſchen, frü⸗ 
her Ackermanns. eke in Krotoſchin. 
u Luger bisherige interimiſtiſche 4. Lehrer E Puhl an 
der evangeliſchen Schule in Filehne als interimiſtiſcher 3. Lehrer an der⸗ 
elben. 
f Niedergelaſſen hat ſich: Der praktiſche Arzt und Wundarzt 


Dr. F. Zacher in Klecko. 


Handels- Berichte. 

Berlin, den 21. Mai. Weizen bei Ladungen 60 a 66 Rt., im De⸗ 
85 61 a 67 Rt. Roggen loco 49 3, 5 Mt., 86 Pfd. 503 Mt. incl. 
Gew bez., p. Frühjahr 483 à 49 bis 451 Rt. verk., p. Mai⸗Juni 48 bis 
47! Ni. verk., p. Juni⸗Juli 473471 Rt. verf, p. Juli⸗Auguſt 47— 473 
Rt. verk. , 3 39 9 

Gerſte, loco 38 a 40 Rt., kleine 37 2 39 Nl. 

Hafer, loco 28 a 30 Mt., P. Frühjahr 50 Pfd. 30 Rl. nominell. 

Grbjen, Koch 52 a 56 Ni., Futter. DI a 52 Nt. 
„ Winterrapps 80—79 Rt. Winterrübſen 79 —78 Rt. Sommerrübſen 
66—65 Rt. Leinſamen 66-65 Rt , 
Fr Nübel loco 10% Rt., p. Mai 101 Rt bez. u. Gd., lo; Rt. Br., p. 
dal⸗Juni 10 Ni. Br., 104 Mt. Gd. P- Juni⸗Juli 101 Rt. Br., 101 Mt. 
Ge, . Salt Ang 10 M. Br, IM Ed, p. Aug. Sept. 105 Ri. 

„ . Sept.- Oft. 103 Ni. Ur. 

Siudt leco liz Mt., p Lieferung mar 

I Hbiritus loco chne Faß 217 Rt. bez. Mai 23 Nt. bez., WER Br., 
23) Rt. Gd, p. Mai⸗Juni do,, b. Juni-Juli 231 Rt. Br., 283 RE, 


Sommer⸗Theater in Poſen. 

Indem ich dem hieſigen geehrten Publikum für 
das mir und meinem Inſtitute bis jetzt zu Theil ge⸗ 
wordene Wohlwollen den wärmſten Dank ausſpreche, 
erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige, daß ich näch⸗ 
ſten Sonntag den 29. d. Mis., wenn es die Witte. 
rung zuläßt, im Garten des Odeums die neu deko. 
rirte Sommerbühne eröffnen werde, und auch dies 
junge Unternehmen unter den Schutz der hieſigen 
Kunſtſreunde ſtelle. 


gemalt. 


Der Schauplatz Üt 
tet, der erſte Platz mi 
das Parterre mit einer ö 
ie verſehen und ſämmtliche Deforationen find | 
von den Herren Alexander und Lehmann neu 

Der neben 
Garten iſt mit dieſem N 
den Theaterbeſuchern zur Promenade geöffnet. Bei 
günſtiger Witterung findet 
lung ſtatt, mit Ausnahme der Tage, an welchen im 


auf das Bequemſſte eingerich⸗ 


großen Anzahl bequemer gen) zur Aufführung kommen. 
Sommer- Theaters zu erzielen 
dem Odeum befindliche große 5 
Etabliſſement verbunden und zu ſtellen: 


jeden Tag eine Vorſtel⸗ 


Er ES 
"SCHWARZER ADLER. 


nn Stadt⸗Theater die noch reſtitenden lebten Abonne- 
t 250 numerirten Stühlen, | ments⸗Vorſtellungen (in Opern 


m einen mögli ichmäßigen Laſuch des 
ı moͤglichſt gleich erlaube ich mir für 


daſſelbe folgende billige Abonnements bedingungen 


Ein unmerirter Stuhl auf den erſten Platz, geltend 
für alle Vorſtellungen im Sommer⸗Theater, 
mit einziger Ausnahme der Benefize, 15 Rthlt. 


Gb., p. Juli⸗Auguſt 23 Rt. Br., 224 Rt. OGd., p. Auguſt⸗September 
Rr Br., 23 Rt. Gd. s eee = 

Weizen ohne Beachtung Roggen angenehmer, neuerdings beſſer be⸗ 
zahlt, etwas niedriger ſchließend. Nüböl unverändert. Spiritus loco nicht 
verändert, Termine gefragter und höher bezahlt. 

Stettin, den 21. Mai. Warme Luft, Weſtwind, Regen. 
ben. Weizen ſtiller. Geſtern 50 W. Thorner 89 Pfd. Loth loco 67 Rt. 
cd. 2 W. gelber Schleſ. 89—90 Pfd. loco 65 Ni. bez., 89—90 Pfd. 
ge 1 Frühjahr en. ng: abjahr 4 

oggen feſter, 82 Pfd. p. Frühjahr 494 Rt. bez. u. Gd., „ 511 

Rt. bez. u. Gd., p. Juni⸗Juli 82 Pfd. 48 Mt. Gd. i ee 
Gerſte loco 74-75 Pfd. 7 Rt. bez. 

Heutiger Landmarkt. 
Weizen Roggen Gerſte Hafer 
60 à 63 50 a 52. 37 a 38. 30 a 32. 

üböl ſtille, P. Mai 1075 Nl. Br , 10 Rt. Gd., p. Juni⸗Juli 104 
Nit. Br. u. Gd., p. Sept.⸗Oft. 10 fr Ni. Gd. 

Spiritus gefragter, am Landmarkt und leco ohue Faß 141 J bez. 
mit Faß 14 9 bez., p. Frühjahr 143 3 Br., 153 2 bez., h Juli-⸗Auguſt 
143 2 bez. u. Gd. 


Verantw. Redakteur: C. G. H. Violet in Poſen. 


Erbſen. 
51 a 84. 


Angekommene Fremde. 
Vom 22. Mai. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Friedländer aus Ber⸗ 
lin, Udo aus Mainz, Scheding und Neutier Dahlmann aus Mün⸗ 
ſter; Fabrikant Senden aus Bielefeld; Geometer Weidenfeld aus Ma⸗ 

rienwerder; Kaufmann Zimmermann aus Iſerlohn. 

HOTEL DE BAVIERE. Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Rütl aus Wollſtein; 
Rechtsanwalt Brier und Kreisrichter v» Dazur aus Kesten; Militair 
v. Biegansfi aus Berlin; die Gutsbeſitzer v. Rekowski aus Keſzyce, 
v. r Kobelnik, v. 3 aus Skupowo, v. Körna⸗ 
towski und v. Zychlinski aus Piersko. . 

SCHWARZER ADLER. Die Gutspächter Oſiecki aus Domechowe 
und Kutzner aus Kakolewo; Partikulier Kutzner aus Lubiatowko und 
Gutsb. v. Skorzewski aus Nekla. 2 

BAZAR. Gutsbeſitzer v. Jaraczewski aus Lipno. 

HOTEL DE PARIS. Geistlicher Pieregowiez aus Juowrackaw. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Beihge aus Aachen. 

EICHENER BORN. Handelsmann Glogowski aus Raſzkow; Lehrer 
Hirſch aus Schroda; Kommis Schulze aus Schrimm; Kaufmann Pick 
aus Warſchau. 

WEISSER ADLER, Brennerei-Pächter Schulze aus Frankfurt a. d. O. 

PRIVAT-LOGIS. Frau Buncler und Fräulein Obrapalska aus Wil⸗ 
fowya, l. St. Adalbert Nr. 74.; Gutsbeſitzer Jordan aus Wojnowice, 
l. St. Martin Nr. 64. 

Vom 23. Mai 


BUSCIS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Caspar aus Leipzig, 
Rolle aus Stettin, Glaſer und Aſch aus Berlin; Pfarrer Schmidt 
aus Schwerin; Jungenieur⸗ Hauptmann Lampe aus Danzig; Gutsbe⸗ 
ſitzer Graf Moltke aus Behle; Theater «Direktor Dr. Nimbs aus 
Breslau; Frau Nentier Bleſt und Schaufpielerin Frl. Martini aus 


Die Gutsbeſitzer von Kamienski aus Gul⸗ 
ezewo, Szulezewski aus Boguniewo und v. Dobrzycki aus Chocicza. 

BAZAR. Partikulier v. Nadziminski aus Paryz und Gutsb. v. Kar⸗ 
„guichi aus Myitfi. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Zielonacfi aus Goniezko und 
v. Radonski aus Dominowo; Fabrikaut Rönius aus Glogau; die 
Kaufleute Simon, Brühl und Schulze aus Berlin; Grawenhorſt aus 
Stettin, Wechſelmann aus Dresden und Heyduck aus Reuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde; Guts Graf Lacki aus Slacheino und Frau Aſſeſſor Dannappel 
aus Birnbaum. 

HOTEL DE BERLIN. Maſchinenbauer Wolff aus Landsberg a. W.; 
Kreis⸗Translateur Tabrzynski aus Schrimm; Hauptmann a. D. To⸗ 
porowski aus Grätz; Gutsbeſitzer Toporowski aus Neuhof. 
HOTEL DE PARIS. Die Guts beſitzer v. Radonski und Frau v. Ra⸗ 
donska aus Rudniez und v. Kowalski aus Uscięcice; Partikulier 
v. Kamienski aus n Frau Sekret. Krämer aus Wongrowitz 

aw 


und Gutspächter v. i 7 
WEIN ADLER N Bend esche bad Schnetder aus 


HOTEL ah VILLA DE ROME. Yon 6 

TEL ä la 3 . Frau Gutsb. von Biegan 

Potulice; Schauſpieler Rambetzki aus Guhrau; Gute — 
aus Chlewisk. 

EICHBORN’S HOTEL. Korbmacher Grunow aus Letſchin; Partik. 
Wiener aus Tangermünde; die Kaufl. Wiener aus Potsdam, Jelen⸗ 
kiewiez aus Gneſen, Cohn aus Zirke und Gebrüder Levyſohn 
aus Buk. 1 I N 

EICHENER BORN. Kaufmann Skuzewski aus Wongrowitz und 
Nauchwaarenfabrikant Engel aus Königsberg. 

DREI LILIEN. Gutsbeſitzer Rankowski aus Katarzynowo. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Geſchäfts⸗Reiſender Klugherz aus Offen⸗ 
bach und Kaufmann Heilbronn aus Breslau. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Szametulski aus Pinne, Ci⸗ 
tren aus Trzemeſzuo, Friedenthal aus Krotoſchin, Pleſchen aus Kur⸗ 
nik und Frau Schreier aus Schrimm. 

PRIVAT-LOGIS. Frau Geheime Obertribunals⸗Räthin Brunnemann 
aus Berlin und Reg.⸗Aſſeſſor Sack aus Liegnitz, log. Magazinſtraße 

N Re 4.; Wirthſchafts⸗Beamter Jaſielski aus Dakow, log. St. Martin 


r. 19. 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. J. Mattersderf mit Hrn. R. Treuſter in Lieg⸗ 
nitz; Frl. A. Eſchner mit Hrn. Kaufm. Friedrich in Lahn; Frl. L. Bauer 
mit Hru. Kaufm. Morgenſtern in Breslau; Frl. C. Babnigg mit Hrn 
Bau⸗Inſpektor Haaſe in Hamburg; Frl. A. Kanter mit Hrn. Kaufmann 
Buki in Berlin. 
Verbindungen. Hr. Leopold v. Schorlemmer, Lieutenant im K. 


14. Infanterie-Regiment, mit Frl. von Wolfersdorff in Nedaſchüt bei 
Bautzen; Hr. Ad. Hochradel mit Frl. Anna Petſchle und Hr. M. E äls 
ling mit Frl. Agnes Kreter in Berlin; Hr. A. Stein mit Frl. J. Con⸗ 


rad in Berlin; Hr. H. VBadke mit Frl. C. Schultze in Berlin; Hr. Dr. 
Adler mit Frl. P. Kloſe in Breslau; Hr. Staats ⸗Auwalt Schröter mit 
Frl. B. Korn in Breslau: Hr. Lieut im 2. Ne Pfeffer mit Gel. 
J. Hoffmann⸗Scholtz in Pohlsderf; Hr. Rittergutsb. Gleich mit Frl. J. 
Bersif in Oppeln; Hr. Nitterguteb. Mäpfe mit Frl. W. Guhrauer in 
Geppersdorf; Hr. Rektor Schwarzkopf mit Frl. Emilie Reiche in Ohlau. 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Regierungsrath Ruſt in Stendal; 
Hrn. Mittergutsb. Schulz in. ee e Hen, Landrath v. Knebel⸗Dö⸗ 
beritz in Neumarkt; Heu. Apotheker Maske in Münſterberg; eine Tochter: 
dem Hrn. Th. Stukte in Berlin; Hrn. Dirigenten Trautwein in Hikſch⸗ 
berg; Hrn. Hauptm. a. r . in Blankenfelde bei Königs⸗ 
berg NM. ; Hrn. Alm Sed rah in Liegnitz; Hrn. Lederfabrikanten 
Variſch in Striegau Hrn rien) Opitz in Schweidnitz; Hrn. Rechtes 
Anwalt Roſemann in Laugenbielau; Hru. Dr. Heymann in Breslau. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſe 


Eine Perſonalkarte ins Parterre für alle Vor⸗ 
ſtellungen wie oben.. . . 10 Athlr. 
Eine Aktie auf 12 Billets auf den erſten Platz 
(numerirte Stühle) für beliebige Ben 
im Abonnement, mit dem Rechte, jedes Mal 
zwei Villets abſtempeln zu laſſen, wie beim 
Abonnement im Stadt⸗Theater - - 3 Athir. 
(Es werden nur ſo viel Aktien ausgegeben, 
daß jeder Abonnent gewiß ſein kann, ſeine Plätze 

zu bekommen.) 


darſtellun⸗ 


Eine Altie auf 12 Parterre» Billets, in beliebiger 


Anzahl zu benutzen 2 Rthle. 
en Kaſſen-Preiſe. 

Ein numerirter Zi 10 Sgr. 
Parterre . . . 74 Sgr. 


Bei Gartenſeſten mit großen Concerten an Sonn 
tagen koſtet das Concert-Billet zu Gunſten des 
Orcheſterperſonals 1 Sgr. 

Aktien⸗Billets für das Sommer⸗Theater werden 
von Mittwoch den 25. d. M. in der Wohnung des 
Unterzeichneten, Ritterſiraße im Pilaskiſchen 
Hauſe, ausgegeben. Frau; Wallner 


UÜnwiderruflicher Schluß der 
Gallerie praktiſcher Wiſſenſchaften 
Mittwoch den 25. d. Mts. 

Heute Dienſtag und morgen Mittwoch letzte 
Vorträge, Morgens 1 und Nachmittags 5 Uhr. 
Liebhaber der Erperimental⸗Phyſitk, welche dieſe 
Vorträge noch mit ihrem Beſuche beehren wollen, 
werden gebeten, dieſe Anzeige nicht zu überſehen, 
indem keine weitere Verlängerung me 
ſtattfinden wird. Finn & Söhne. 
Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung von 12. 
März d. J., die Verpachtung event. den Verkauf 
des Gutes Zbrudzewo betreffend, bringen wir 
zur öffentlichen Kenntniß, daß zu dem Gute gehört: 

1) Hof und Bauitellen 1 Mrg. HIN. 


2) Obſtgarten un Du; 
3 u jc. Garten. „ 
4) Ackerland „ „ % 
5) Wieſen ie e 


6) Forftländereien: 
A. tiefern Forſt mit Birken 
und Laubholz melirt, reſp. 600 13 


und 25 Eu 

B. Sandberge: 
a) angebaut 160 20 
b) kahl er‘ 58 40 
C. Blößen . 187 80 
7) Räume Hütung 5 39 
) A a 182 


8) Gewäſſer und Wege 
— 2905 Morg. 50 IR. 


Da das Gut dicht an der Warthe belegen iſt, ſo 
ſind die Wieſen und Hütungen faſt durchweg der 
Frühjahrs⸗Ueberſchwemmung ausgeſetzt und liefern 
deshalb einen reichlichen Ertrag. 

In wie weit im Fall der Verpachtung die Forſt⸗ 
grundſtücke don dem Wächter benutzt werden dürfen, 
wird burch die ſpanlellen Bedingungen ſtgeſtellt. 

Der Verpachtungstermzu ſteht, wie bereits früber 
feſtgeſtellt, am 2. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Sitzungsſaale an. 

Schrimm, den 20. Mai 1853. 

Der Magiſtrat. 


— — — 7 
Im Hypothekenbuche der dem Kreis⸗Steuer-Ein⸗ 
nehmer Matthias Krzyſztofowiez, reſp. zu 


deſſen Nachlaſſe gebörigen, in Schro da sub Nr. 
7. C. 166., 167., 282. und 284. belegenen Grund⸗ 
ſtücke ſind in der III. Rubrik folgende Poſten, als: 
Nr. 2. 1000 Reh. Darlehen nebſt 6 Prozent Zin⸗ 
ſen für den Kaufmann Anton Laskowski in 
Schroda aus der notariellen Obligation vom 

9. März 1813 ex decreto vom 15. März 1843, 


Nr. 3. 700 Rthlr. Darlehen nebit 6 Prozent Zin⸗ 
ſen für denſelben aus der notariellen Obligation 
vom 13. April 1841 und der Verfügung vom 


5. Mai 1844, 

Nr. 4. 800 Kehle. Darlehen nebſt 6 Prozent Zin⸗ 
fen für denſelben aus der notariellen Schuld 
verſchreibung vom J. Juli 1845 und der Verfuͤ⸗ 
gung vom 6. Juli 1845, 

Nr. 5. 300 Rthlr. Darlehen nebſt 6 Prozent Zin⸗ 
ſen für den Kaufmann Emanuel Moſes 
Cohn in Kur nik aus der notariellen Obliga⸗ 
tion vom 9. Dezember 1845 und der Verfügung 

vom 18. März 1816, 

Nr. 7. 129 Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. nebſt 5 pCt. 
Zinſen ſeit dem 31. März 1816 für den Ge⸗ 
treidehändler Kaufmann Lewin zu Kurnik 
aus dem rechtskräftigen Mandate vom 23. Mai 
1846 zufolge Requiſition des Prozeßrichters 
ex decreto vom I. Juli 1846 

eingetragen. 1 

Ueber die Poſt ad Nr. 2. iſt unterm 15. März 
1813 ein Hypothekenſchein mit der Obligation vom 
9. März 1843 für den Kaufmann Anton Lasko⸗ 
wski hierſelbſt wegen des Darlehns von 1000 
Rethlr., über die Poſt ad Nr. 3. unterm. Mai 1841 
ein folcher mit der Obligation vom 13. April 1811 
für denſelben wegen des Darlehns von 700 Rthlr., 
über die Poſt ad Nr. 4. unterm 6. Juli 1845, ein 
ſolcher mit der Schuldverſchreibung vom 1. Juli 

845 für denſelben wegen des Darlehns von 800 

le, über die Poſt ad Nr. 5. unterm 18. März 

9 Se ſolcher mit der Schuldverſchreibung vom 

Moes 1845, für den Kaufmann Emanuel 

von 300 Reihe zu Kurnik wegen des Darlehus 

* und über die Poſt ad Nr. 7. uns 


term 1. Ju tod ein ſolcher mit dem Mandate 


3. N 

. . in A Getreidehändler Kauf⸗ 
— f. als Schulddotumene n 129 Rihlr. 28 
edachten Forderungen feu nacht woher 
otheken Akten befindlichen Quittungen d. Be! a 
biger bereits vollftänbig deu und ce ſollen 

tenden Schulddokumente aus dem 
Kriyſztoſowiez, wel⸗ 
den, verloren gegan- 


Hyp 
Glaͤu 
die darüber lau N 
Nachlaſſe des Matthias 
chem fie ausgeautwortet wor 
gen ſein. 


Behufs Löſchung der qu. Poſten werden alle die⸗ 
jenigen, welche an die bezeichneten Dokumente als 
Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefinhaber Anſprüche zu haben vermei⸗ 
nen, aufgefordert, dieſelben ſpateſtens in dem 

am 27. Juni 1853 Vormittags II uhr 
vor dem Herrn Kreis-Richter Gromadzinski in 
unſerem Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine 
zur Vermeidung der Präkluſton anzumelden. 

Schroda, den 7. Februar 1853. 
Königliches Kreis⸗Gericht, I. Abth. 


Nachlaß⸗ Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis Gerichts hier 
werde ich Mittwoch den 25. Mai e. Vor: 
mittags von halb 9 Uhr und Nachmittags von halb 
3 Uhr ab, in dem Auktions-Lokal Magazinſtr. 1. 


den Nachlaß 
der Wittwe Erneſtine Warſzawska, 


beſtehend aus 


Mahagoni⸗, birkenen und andern 
Möbeln, 


als: 1 Trümeau, 1 Servante, 
und Spinde, Kommoden, Tiſche, Stühle, 
Waſchtoilette, Lehnſtuhl, Küchenſpinde, Betten, 
Wäſche, Kleider, Porzellan- und Glas Geſchirr, 
zinnerne, fupferne und meſſingue Geſchirre, Bücher, 
darunter eine Tora auf Pergament geſchrieben, 
Bilder, Kuchen-, Haus- und Wirthſchaftsgeräthe, 
goldene Ringe, flberne Theelöffel, I ſüb. Gewürz⸗ 
12 Ur Mittags ebendaſelbſt 
die in der iſraelitiſchen neuen Betſchule 
ſtelle und die sub 
elle, welche von 
Reſlektanten vorher einzuiehen find, öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige 


Kleider-Seeretair 
Sopha, 


4 


iſt aus freier Hand zu 


Bekanntmachung. i 

Die Herren Maler, Lackirer und Vergolder wer⸗ 
den hiermit von dem Beſchluſſe des Gewerberaths 
vom 9. Mai d. J. in Kenntniß geſetzt: 

daß die Herren von jetzt ab nach $. 47. der Ver⸗ 

ordnung vom 9. Februar 18 19 und dem Beſchluſſe 
des Gewerbe⸗Raths, ſich zur Ausführung der 
techniſchen Arbeiten ihres Gewerbes nur der wirk⸗ 
lich gelernten Gehülfen und Lehrlinge ihres Ge⸗ 
werbes bedienen dürfen. Die Arbeitsleute (ſoge⸗ 
nannte Anftreicher) dagegen nur zu den unterges 
ordneten Handreichungen, als: Waſſerholen, 
Farbereiben, Leiter- und Töpfetragen u. |. w., ger 
braucht werden dürfen. 
Der unterzeichnete Vorſtand macht darauf aufmerk- 
ſam, daß derjenige, welcher dawider handelt, dem 
Polizei-Auwalt nach 8. 74. der Verordnung vom 9. 
Februar 18 19 zur Beſtrafung wird übergeben werden. 

Poſen, den 18. Mai 1853. 

Der Borftand der Maler-, Lackirer- und 
Vergolder-Innung. 

Das im Königreich Polen bei Kaliſch an der 
Grenze belegene und mit dem Gute Kuchary in 
Preußen grenzende Gut 

Kirchendorf (Koseielna wies) 
verkaufen und zu Johannis 
1853 zu übernehmen. Daſſelbe hat vornefflichen 
Boden, bedeutende Wieſen und ausreichendes In— 
ventarium. — Die Bedingungen erfährt man bei 
dem Rechts-Auwalt Herrn Nowicki zu Kaliſch 
und bei dem Beſitzer des Gutes Herrn Oberſt von 
Zakrzewski, welcher vom 5. Juni c. bis zu 
Johannis ſich ſtets in Kaliſch aufhalten wird. 

Die Tapeten⸗Fabrik 

von Louis Walcker in Berlin 
hat mir ein Muſterlager ihrer Fabrikate übertragen 
und empfehle ich dieſelben in größter Auswahl und 
den neueſten Muſtern zu feſten Fabrikpreiſen. 

Aufträge werden ſchnell und pünktlich ausgeführt. 

A. Mi 


Zobel, gerichtlicher Auktionator 


fir. Nr. 3. 


Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin. 
Dieſe auf Gegeuſeitigkrit errichtete Geſellſchaft fährt fort, Verſicherungen gegen feſte Prämien 
ohne Nachſchüſſe zu geben. — Die Anftalt hat durch die Solidität ihrer Grundprinzipien nicht allein im 


ganzen Preußiſchen Staate, 
verſichert gegen angemeſſene billige 


ſondern auch in den meiſten Deutſchen Ländern bereits feſten Fuß gefaßt, ſie 
Prämien und bietet nicht allein durch vortheilhafte Einrichtungen über⸗ 


haupt, ſondern ganz ſpeeiell noch durch ihren bereits herangebildeten und durch die fortlaufenden Beiträge 


fortwachſenden Reſervefond 


einen Theil von Weſtpreußen vertrete, 


die hinreichendſten Garantien. 
verehrlichen landwirthſchaftlichen Publikum dieſe Auſtalt, 
empfehlen zu koͤnnen und lade 


rung ihrer diesjährigen Feldfrüchte ganz ergebenſt ein. 
Statuten, Verſicherungsformuare ze. find bei mir zu haben und werden die Policen ſofort durch 


mich ausgefertigt, auch wird jede gewünſchte Auskunft gern ertheilt. 
Annahme im Großherzogthum folgende Herren Agellten 


Herr Theodor Breite in Chodzieſen. 
„S. Goltmann in Schrimm. 

M. Lehmann in Schneidemühl. 
F. Ott in Wongrowitz. 

J. Unger in Schroda. 


2 
4 
. 
* 


SAZ A 2 244434 4 4423844244424224 


2 
Durch vortheilhafte Einkäufe auf der letzten 15 
Leipziger Meſſe empfiehlt Batiſte, modern % 


und fein, a 6 Sgr. pro Elle, Mouſſeline % 
oder Organdi's, modern und fein, 3 7 35 
Sgr. pro Elle, wie auch eine Parthie vorjäh⸗ # 
riger Batiſte, à 44 und 5 Sgr. pro Elle. 12 
Bernhard Nawicz, 5 
Wilhelmsſtr. Hötel de Dresde, Eckladen. 3 


80 
S reren 222 2 222229 


* 
Friſcher Maitrank % 
bei 2 H. Meyer J Comp. 
Maitrank täglich friſch A 10 Sgr. die Flaſche 
bei . Tichauer. | 
ji Vorzüglich ſchonen 
geräusch. u. marinirten Silberlachs 
empfiehlt in Fiſchen wie ausgeſchnitten billig 
Jacob Appel. 


— — — 


Da ich mit meinem bedeutenden Lager 

Da ich \ ger von Waſch⸗ 

Seifen räumen will, ſo verabſolge ch bel 15 

für 1 Rthlr. — 8 Pfd., 10 Pfd., 12 bis 16 Pfd. 
NJ. Dartsch, Markt Nr. 72. 


8 Die erſten neuen Matjes⸗ 
Heringe, hat erhalten und empfiehlt 
u 
J. Ephraim, Waſſerſtraße Nr. B. 
die ersten 
neuen Heringe 
empfing und empfiehlt das Stück zu 21 Sgr. 
... ER Apr” 
Der Sarbinowoer Milchkeller, Breslauer 
Straße Nr. 31., iſt jetzt wieder hinlänglich mit gu: 
ter friſcher Milch verſehen. Auch iſt daſelbſt friſche 


72 und Buttermilch täglich aus dem But⸗ 
ale wie fogenannter altmärkiſcher Kuhkäſe zu 


| 


Außerdem find zur Verſicherungs— 
von mir beſtellt: 

Herr L. P. Elkiſch in Lobſens. 

C. Jakuſiel in Gueſen. 

D. Mankiewicz in Liſſa. 

„J. Oppenheim in Inowraclaw. 

„S. Meyer in Nakel. 


* 


Heinrich Grunwald in Poſen, General-Agent. 


3 


1000 bis 1500 Viertel 
gute geſunde Speife- und Saat-⸗Kartoffelu ind bil: 
ligſt zu haben auf Dom. Plewisk bei Polen 


COURS-BERICHT. 


Meine Tabagie habe ich von Nr. 13. Waſſer⸗ 
ee nach Nr. 1. Büttel⸗ und Waſſerſtraßen⸗ Ecke 
a egt, und werden bei mir außer guten Getränken 

ich verſchiedene Frühſtücke verabreicht. 

Dietrich. 


Ein Kandidat, der bi i i 

23 1 is zur Tertia vorbereitet und 
9 Zeugniſſe beſitzt, wunſcht zu Johannis 
und ſpäter eine anderweitige Hauslehrerſtelle anzu⸗ 
nehmen. Gefäͤll. Offerten werden erbeten unter der 


Adr. T. R. Poſen, Halbdorſſtr. 16. Parterre links. 


Ein der Deutſchen und Polniſchen Sprache mäch⸗ 
tiger Elementarlehrer findet mit dem 1 420 970 
einer Unterrichtsanſtalt eine Stellung. Näheres auf 
fr. Anfragen durch die Erpedition dieſer Zeitung. 


Ein Buch- und Rechnungsfuͤhrer, der gleichzeiti 
die Hofwirthſchaft mit zu beſorgen hat, 0 Lach 
Jahren, unverheirathet, findet in einer Landwirth⸗ 
ſchaft ein paſſendes Uuterfommen. Wo? erfährt 
man in der Expedition dieſer Zeitung. 5 


ä——＋.ł. — — — . !¶ĩé5?7éZñ⸗„6— 
Breslauerſtraße Nr. 37. it von Michaelis d. J. 
ab eine Bäckerei nebſt Wohnung zu vermiethen. 
2 Freundt. 
Dee eee 
Ein Laden zum Handlungsgeſchäft nebſt g 
2 
2 


Wohnung iſt von Michaelis d. J. ab Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 6. zu vermiethen. 
Son οοοοονοοοοοοννονοοννοννν 


abzugeben. 


Heute Montag den 23. und Dienſtag den 21. 
Abends Harfen-Concert. Eduard Hitze, 
Berlinerſtraße Nr. 15. 


Ich fordere Herrn Juſtiz⸗Kommiſſarſus Gregor 
hiermit auf, die Original- Briefe von E. G., welche 
ich ihm am 26. September 1850 zur Einſicht mit⸗ 
theilte, alsbald an mich zurück zu ſchicken. Ich be⸗ 
halte mir bis dahin vor, meine Augelegenheit mit 
Herrn Gregor en deren Nichterledigung der 
Oeffentlichkeit zu übergeben. 
Gießen, den 16. Mat 1853 

E. Mo 

Großherzogl. Heſſ. 


ter, 
Offizier a. D. 


Posener Markt- Bericht vom 23. Mai. 


Telr Ser. Pf. 

Weizen, d. Sehfl. z. 16 Mia | 2810 2170 
Roggen dito 127 101 21 1 
Gerste dito 118/101 1231 4 
Hafer dito 11 5/10] 110 — 
Buchweizen dito 11a 1123 4 
Erbsen dito 21 221268 
Kartoffeln dito — 15 —— 176 
Deu, d. Cir, 2. 110 Pu... — 25 —“ I] = — 
Stroh, J. Sch. z. 1200 Pfd. 41115 — 112 15.— 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. | 2| 5 — J 2110 — 
Markipreis für Spiritus vom 22. Mai. — (Nicht 


amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 808 T 
20 — 21 Kthlr. 1 Tralles 


Berlin, den 21. Mai 1853. 


Preussische Fonds. 


ZI. Brief. Geld. 
Freiwillige Staats-Anleibe . . - 44 | — 11013 
Staats-Anleihe von 18500 41 104 | — 
dito von 185222 44 104 | — 
dito von 1888 4 — — 
Staats-Sehuld- Scheine 31 — 937 
Sechandlungs-Prämien-Scheine. . — — 1 
ur- u. Neumärkische Schuldv.. . 34 — 921 
Berliner Stadt- Obligationen 44 10210 . 
dito ito 382] Spulen 11924 
Kur- u, Neumärk. Pfandbriefe . . . .| 34 160; 2 
Ostpreussische dito 1 31 Taf 97 
ommersche dito „ 99. 
Posensche dito N 104} 
dito neue dito - 98 
Schlesische dito 31 — 993 
Westpreussische dito 34 96% 
Posensche Rentenbriele. .......» 4 1003 
Er Bank -Anth EV. 4 — 1104 
Cassen-Verelns-Bank- Aktien 4 3 — 
err, è „ñAͤnSnazazaf ER — 111 
—— Ä 
Ausländische Fonds. 
Zt. Brief. Geld. 
Russisch-Englische Aulcihe . . . 5 1193 — 
dito „ dito Git „ 11 1034 — 
dito 2 —5 (Stgl) 4142 
dito P. Schatz bl. — 923 
Polnische neue Pfandbriefe. 4ı | — 8 
e e 1. 
dito o — 2 — 
di eee ee e 95 81 23 
ente 5. 200, fl.. 44 — — 39 
Kurbessische 40 Müll. . 231 
Badensche 35 PII. 5 1 
Lübeeker S Kale 5 Be > " — 04; 


je F . ‚enig verändert 
Die, Fonds-Course waren W 5 
zurückgegangen namentlich ee und Pots 
den. Von Weehseln waren msterdam in beiden 


aber höher. 


Von Aktien sind mebrere im 
damer, von denen erstere Anlangs noch höher bezahlt wur- 
Sichten, London, Paris und kurz Hamburg niedriger, Wien 


Eisenbahn - Aktien. 
Berlin-Anhaltische .. .. 4. | 1395) 1394 
dito dito Prior. 4 (— | 1004 
Berlin-Hamburger- » «+ tt: Au. ke 
dito dito Prior. 4141 — | 104 
de Boladii sr ͤ— 4 — 19 
ito Prior, A. . 
e a m 
dito Fe ei ...;. 2 4 102 102} 
Berlin-Stettiner ....., N 40 1023 159 
dito dito Prior. % 4 DRE : 
Breslau-Freiburger St.. . ... er 
Cöln-NMind euer 33 (— 13 
e., Fre e e 44 — 02 
dito dito II. Em. > 102 
Krakau-Oberschlesische, .. 14 — 94 
Düsseldork- Elberfelder. . . 4 90 
Kiel-Altonse rere 4 — 1093 
Magdeburg-Halberstädter 10% . sie | A 71 100 
de i u .. 5 50 en 
Niederschlesisch-Märkische , a 190 
dito 15 ao, 441 01 
dito dito ri 4 
En Prior, II, * a EZ 1 
dito, Brior. IV. Ser. 2 5 Ey) — 
er n) na | = 585 
ito Prior, 
Oberschlesisel U R 5 55 
e e 1 %%, 
Rheine le re use 
NN re De er 4 90 
dito (St.) Prior... 11. 1 96 
Ruhrort-Crefelder . un 313967 — 4 
targard-Posener rr 33 951 — 
‚ringen n 44 — 116 
lite U cn. Seas U 1027| — 
Wilhelms-Bahn .. - . Ei N 20 201 


Laufe der Börse im Course 


